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Dieser Plan enthalt Festsetzungen nach § 9 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt geandert durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 8. August 2020 (BGBI. | S. 1728), der Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786) und der Bauordnung fir
das Land Nordrhein-Westfalen (Landesbauordnung 2018 - BauO NRW 2018) vom 21. Juli 2018 (GV.
NRW. 2018 S. 421), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 1. Dezember 2020 (GV.
NRW. S. 1109).

Soweit in den textlichen Festsetzungen Bezug genommen wird auf technische Regelwerke — VDI-
Richtlinien, DIN-Vorschriften sowie Richtlinien anderer Art — werden diese zur Einsicht bei der
auslegenden Stelle bereit gehalten.
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1.2

Textliche Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung
(8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Allgemeines Wohngebiet (WA)
(8 4 BauNVO i.V.m. § 1 BauNVO)

Zulassig sind:

- Wohngebaude,

- die der Versorgung des Gebiets dienenden Laden, Schank- und Speisewirtschaften sowie
nicht stérende Handwerksbetriebe,

- Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitlichen Zwecke.

Ausnahmsweise kénnen zugelassen werden:
- Anlagen fur sportliche Zwecke,

- Betriebe des Beherbergungsgewerbes,

- sonstige nicht storende Gewerbebetriebe,

- Anlagen fur Verwaltungen.

Unzulassig sind:
- Gartenbaubetriebe,
- Tankstellen.

Eingeschrénktes Gewerbegebiet (GEe)
(8 8 BauNVO i.V.m. § 1 BauNVO)

Zulassig sind:

- nur Gewerbebetriebe gemaR § 6 Abs. 1 BauNVO, die das Wohnen nicht wesentlich stéren,
- Einzelhandelsbetriebe mit nicht zentrenrelevanten Sortimenten gemaf Nummer 3 bis 7 der
Dusseldorfer Sortimentsliste,

- Geschéfts-, Blro- und Verwaltungsgebaude.

Ausnhahmsweise kénnen zugelassen werden:

- Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke,

- Wohnungen fur Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie fur Betriebsinhaber und
Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegentiber in Grundflache und
Baumasse untergeordnet sind.

Unzulassig sind:

- Tankstellen,

- Lagerplatze und offentliche Betriebe,

- Lagerhauser,

- Vergnigungsstatten,

- Bordelle sowie bordellartige Betriebe und Einrichtungen,

- Einzelhandelsbetriebe mit nahversorgungs- und zentrenrelevanten Sortimenten geman
Nummer 1 und 2 der Dusseldorfer Sortimentsliste.
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Dusseldorfer Sortimentsliste

Abgestimmt auf die Sortimentsliste fiir das Regionale Einzelhandelskonzept fiir das westliche Ruhrgebiet
und Dusseldorf (mit Ausnahme des Sortiments Fahrrader und Zubehor)

Sortimente mit Zentrenrelevanz

Sortimente ohne Zentrenrelevanz

1. Nahversorgungsrelevante Sortimente (periodischer
Bedarf)

1.1 Nahrungs- und Genussmittel

1.2 Pharmazeutika, Reformwaren

1.3 Drogerie, Korperpflege (Drogeriewaren, Wasch-

und Putzmittel)

1.4 Tiere und Tiernahrung, Zooartikel

1.5 (Schnitt-)Blumen

1.6 Zeitungen und Zeitschriften

3. Baumarktspezifische Kernsortimente

3.1 Baustoffe (Holz, Metall, Kunststoffe, Steine,
Fliesen, Dammstoffe, Mortel etc.)

3.2 Bauelemente (Fenster, Tiiren,
Verkleidungen, Rollladen, Markisen etc.)

3.3 Installationsmaterial (Elektro, Sanitar,
Heizung, Ofen etc.)

3.4 Bad- und Sanitareinrichtungen

3.5 Farben, Lacke und Tapeten

3.6 Bodenbeladge

3.7 Beschldge und Eisenwaren

3.8 Werkzeuge, Geréate, Gerlste und Leitern

2. Zentrenrelevante Sortimente (aperiodischer Bedarf)
2.1 Personlicher Bedarf
2.1.1 Bekleidung (auch Sportbekleidung),
Lederwaren und Schuhe
2.1.2 Parfimerie- und Kosmetikartikel
2.1.3 Uhren und Schmuck
2.1.4 Sanitatswaren

2.2 Wohn- und Haushaltsbedarf

2.2.1 Wohnaccessoires, Antiquitdaten und
Dekorationsartikel

2.2.2 Haus- und Heimtextilien (Gardinen und
Zubehor, Stoffe und Kurzwaren,
Handarbeitsmaterialien, Wolle und
Ndhmaschinen)

2.2.3 Glas, Porzellan und Keramik

2.2.4 Haushaltswaren und Elektrokleingerate

2.2.5 Kunst, Bilder, Kunstgewerbe und
Kunsthandwerk, Bilderrahmen,
Galanteriewaren und Geschenkartikel

2.3 Freizeit und sonstiger Bedarf
2.3.1 Bastelartikel und Spielwaren
2.3.2 Medien (Biicher, Zeitschriften, bespielte

Speichermedien, Tontrager, Computerspiele,

Computersoftware)

2.3.3 Biroartikel, Papier, Schreibwaren

2.3.4 Unterhaltungs- und
Kommunikationselektronik (Computer und
Zubehor, unbespielte Speichermedien)

2.3.5 Foto, Video, Optik, Akustik

2.3.6 Sport- und Freizeitartikel

2.3.7 Sportgerate, Campingartikel, Waffen und
Jagdbedarf

2.3.8 Musikinstrumente und Zubehoér, Musikalien

4. Gartenmarktspezifische Kernsortimente
4.1 Gartenbedarf
4.1.1 Pflanzen, Baume und Straucher
4.1.2 Pflanzengefille
4.1.3 Gartengerate
4.1.4 Erde, Torf, Dingemittel
4.1.5 Pflanzenschutzmittel

4.2 Garteneinrichtungen
4.2.1 Materialien fur den Bau von
AuBenanlagen, Wegen, Terrassen,
Teichen, Pergolen, Zdunen und
Einfriedungen
4.2.2 Gartenhduser und Gewachshauser

4.3 Garten- und Balkonmobel

5. Mdbel
5.1 Wohnmébel und Kiichenmdébel
5.2 Bliromobel und Biromaschinen
5.3 ElektrogroRgerate fir den Haushalt
5.4 Beleuchtungskorper und Lampen
5.5 Teppichbéden und Teppiche
5.6 Kinderwagen

6. Fahrzeuge und Fahrrader
6.1 Kraftfahrzeuge aller Art (inklusive
Motorrader, Motorradfunktionsbekleidung
und Zubehor, Anhanger
6.2 Kfz-Teile und -Zubehor
6.3 Boote und Zubehor
6.4 Fahrrader und Zubehor

7. Brennstoffe, Mineraldlerzeugnisse,
Chemikalien, Technische Gase
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2. Grundflachen
(8 9 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 16 BauNVO i.V.m. 8§ 17, 19 und 21a BauNVO)

2.1 In dem festgesetzten WA darf die festgesetzte Grundflache durch an Geb&dude angrenzende
Terrassen sowie Balkone bis zu 15 % uberschritten werden.

2.2 Die festgesetzte Grundflache darf durch die Grundflache von Tiefgaragen, ihrer Ein- und
Ausfahrten und in ihnen befindliche Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO im WA bis zu
einer Grundflachenzahl von 0,9 und im GEe bis zu einer Grundflachenzahl von 1,0
Uberschritten werden..

2.3 In dem festgesetzten WA und in dem festgesetzten GEe darf die festgesetzte Grundflache
ausnahmsweise zur Errichtung besonders energieeffizienter Gebaude Uberschritten werden,
soweit die Vorgaben der Festsetzung 4.4 eingehalten werden.

3. Hohe baulicher Anlagen
(8 9 Abs. 3 BauGB i.V.m. § 16 BauNVO i.V.m. § 18 BauNVO)

3.1 Die festgesetzten Hohen beziehen sich auf Meter iber Normalhdhennull (m 0. NHN). Als
oberer Bezugspunkt bei der Berechnung der maximalen Gebaudehohe ist bei baulichen
Anlagen mit Flachdach die Oberkante der Attika des obersten Geschosses, bei baulichen
Anlagen mit geneigtem Dach der héchste Punkt des Daches (Oberkante First) maf3gebend.

3.2 Die festgesetzte maximale Geb&udehthe darf durch technische Anlagen und Aufbauten wie
Antennen, Heizungs- und Liftungsanlagen, Treppenrdume und Aufzugsiberfahrten um
maximal 2,5 m Uberschritten werden.

3.3 Umwehrungen und Gelander dirfen die festgesetzte Hohe um maximal 1,10 m Uberschreiten.

4, Uberbaubare Grundstiicksflache
(8 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.vV.m. § 23 BauNVO)

4.1 Die festgesetzten Baugrenzen dirfen durch nicht tberdachte, an Geb&dude angrenzende
Terrassen bis zu einer Tiefe von max. 4,0 m tUberschritten werden. Die Summe der Breite der
Terrassen darf 2/3 der Fassadenléange der jeweiligen Gebaudeseite nicht Uberschreiten. Bei
Terrassen, die den Kindertagesstatten zugeordnet sind, darf die Summe der Lange der
Terrassen die gesamte Fassadenlange der jeweiligen Gebaudeseite umfassen.

4.2 Balkone dirfen die festgesetzten Baugrenzen bis zu einer Tiefe von max. 2,0 m
Uberschreiten. Die Summe der Breite der Balkone darf die Halfte der Fassadenlénge der
jeweiligen Gebaudeseite nicht Uberschreiten. Abweichend hiervon darf entlang der mit
Signatur ( ) gekennzeichneten Baugrenzen die Summe der Breite der Balkone 2/3 der
Fassadenlange der jeweiligen Geb&audeseite nicht tiberschreiten.

4.3 Tiefgaragen und ihre Zufahrten sind auch auf3erhalb der Giberbaubaren Grundstuicksflache
zulassig. Die Unterbauung von o6ffentlichen und zukunftig offentlichen Verkehrs- und
Grunflachen ist unzulassig.

4.4 In dem festgesetzten WA und in dem festgesetzten GEe dirfen die festgesetzten Baugrenzen
ausnahmsweise zur Errichtung besonders energieeffizienter Gebaude um bis zu 0,1 m
Uberschritten werden.

5. Bauweise
(8 9 Abs. 1 Nr. 2a BauGB i.V.m. § 6 BauO NRW)

Fur die mit "a" gekennzeichnete tberbaubare Grundstiicksflache ist bei abweichender
Bauweise eine durchgehend geschlossene Bebauung entsprechend den zeichnerischen
Festsetzungen in allen Vollgeschossen zu errichten. Geringfligige Abweichungen von den
zeichnerischen Festsetzungen des Bebauungsplanes sind zulassig.
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6. Abweichende Abstandsflachen
(8 9 Abs. 1 Nr. 2a BauGB i.V.m. § 6 BauO NRW)

Gemal § 9 Abs. 1 Nr. 2a BauGB wird bei Geb&audefronten, die entlang der gekennzeichneten
Baugrenzen verlaufen, parallel zu diesen oder in einem Winkel bis 90° zu diesen stehen, das
in der Planzeichnung definierte abweichende MaR der Tiefe von Abstandsflachen (H)
festgesetzt.

Der gemaf Bauordnung erforderliche Mindestabstand der Abstandsflachen von 3,0 m ist
weiterhin anzuwenden.

7. Stellplatze und Garagen
(8 12 BauNVvO)

Private Stellplatze sind ausschlieRlich in Tiefgaragen anzuordnen.

8. Nebenanlagen
(8 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 14 Abs. 1 BauNVO)

Nebenanlagen gemaf § 14 BauNVO sind zulassig, jedoch keine Einrichtungen und Anlagen
fur die Tierhaltung und Kleintierhaltung.

9. Flachen oder MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft
(89 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Das im Bereich des festgesetzten WA anfallende Niederschlagswasser ist durch den
Grundstiickseigentiimer zu sammeln und zu beseitigen. Eine Ubernahme des
Niederschlagswassers in die umliegende 6ffentliche Kanalisation ist nicht méglich.

10. Geh-, Fahr und Leitungsrecht
(8 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

10.1  Die in der Planzeichnung mit GFL gekennzeichnete Flache ist mit einem Gehrecht zugunsten
der Allgemeinheit, einem Fahrrecht zugunsten von Notfall- und Rettungsfahrzeugen sowie
einem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zu Gunsten der Versorgungstrager zu belasten

10.2 Die im Plan mit F gekennzeichnete Flache sind mit einem Fahrrecht zugunsten von Notfall-
und Rettungsfahrzeugen zu belasten.

10.3  Die im Plan mit G gekennzeichneten Flachen sind mit einem Gehrrecht zugunsten der
Allgemeinheit zu belasten.

10.4 Die im Plan mit L gekennzeichneten Flachen sind mit einem Leitungsrecht zugunsten aller
Eigentiimer innerhalb des festgesetzten WA zu belasten.

10.5 Im Bereich der mit einer Tiefgarage unterbauten Flachen innerhalb des festgesetzten WA gilt
ein Leitungsrecht zugunsten aller Eigentiimer innerhalb des festgesetzten WA.

10.6  Abweichungen von den in der Planzeichnung gekennzeichneten Flachen bis zu 2,0 m sind
zulassig.
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111

11.2

1121

11.2.2

11.2.3

11.2.4

-5-

SchutzmaflRinahmen vor schadlichen Umwelteinwirkungen
(8 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Verkehrslarm

Aktive SchallschutzmafRnahmen

Zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen (Gerauschimmissionen) ist entlang der
Briusseler StraBe, geman der schalltechnischen Untersuchungen zum Bebauungsplan 04/020
(Peutz Consult GmbH, Disseldorf, Stand: 03.04.2019), im zeichnerisch als Flache fir
besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz gegen schadliche Umwelteinwirkungen
festgesetzten Bereich die Errichtung folgender La&rmschutzmafRnahme erforderlich:

Errichtung einer Larmschutzwand mit einer Hohe von mindestens 4,0 m uber
Fahrbahnoberkante der Brisseler Stra3e (B7) mit einer Lange von 450 m.

Die Larmschutzwand muss den Anforderungen der ZTV-Lsw 06 (Zuséatzliche Technische
Vertragsbindungen und Richtlinien fur die Ausfiihrung von Larmschutzwanden an Stral3en,
Ausgabe 2006, Hrsg.: Forschungsgesellschaft fir Straf3en- und Verkehrswesen, zu beziehen
bei der FGSV Verlag GmbH, Kdéln) entsprechen und hinsichtlich ihrer akustischen Eigenschaft
eine Schallddmmung DLR > 24 dB aufweisen.

Passive SchallschutzmalRnahmen

Bei Errichtung, Anderung und Nutzungsénderung von Gebauden mit schutzbediirftigen
R&aumen sind technische Vorkehrungen zum baulichen Schallschutz gegen AulZenléarm
entsprechend der jeweils zum Zeitpunkt der Einreichung des Bauantrages beziehungsweise
bei genehmigungsfreien oder genehmigungsfrei gestellten Bauvorhaben zu Beginn des
Ausfiihrungszeitpunktes als technische Baubestimmung eingefiihrten Fassung der DIN 4109
vorzusehen. Fir die Bestimmung des Schallddmmmales fiir die Aul3enbauteile von
Aufenthaltsraumen sind nach DIN4109:2018 dB-scharfe Werte des mal3geblichen
AuBenlarmpegels bei der Ausfiihrungsplanung heranzuziehen. Sofern nicht ein héherer
Beurteilungspegel festgesetzt ist, ist als Mindestanforderung hierbei ein Beurteilungspegel von
62 dB(A) im Tages- und 55 dB(A) im Nachtzeitraum zu bericksichtigen.

An Gebaudefronten, die an den mit Schragschraffuren /////// gekennzeichneten Baugrenzen,
parallel zu diesen oder in einem Winkel bis 90° zu diesen stehen, ist bei Errichtung, Anderung
und Nutzungsénderung von Gebauden fir Aufenthaltsrdume in Wohnungen und fur
Ubernachtungsraume (auch in Kindertagesstatten), die nur Fenster zu den Fassaden mit
dieser Signatur besitzen, eine ausreichende Luftwechselrate bei geschlossenen Fenstern und
Turen sicherzustellen. Dabei ist zu gewébhrleisten, dass das erforderliche Schallddmmmal des
AulRRenbauteils nicht unterschritten wird.

An Gebaudefronten, die an den mit Schragschraffuren /////// und Kennzeichnung BP68
gekennzeichneten Baugrenzen, parallel zu diesen oder in einem Winkel bis 90° zu diesen
stehen, ist bei Errichtung, Anderung und Nutzungsanderung von Gebauden fiir Biiro- und
Unterrichtsraume, die nur Fenster zu den Fassaden mit dieser Signatur und Kennzeichnung
besitzen, eine ausreichende Luftwechselrate bei geschlossenen Fenstern und Tiren
sicherzustellen. Dabei ist zu gewéhrleisten, dass das erforderliche Schallddmmmal des
AuRenbauteils nicht unterschritten wird.

An Gebéaudefronten, die an den mit Schragschraffur /////// und Kennzeichnung BP68
gekennzeichneten Baugrenzen, parallel zu diesen oder in einem Winkel bis 90° zu diesen
stehen, sind bei Errichtung, Anderung oder Nutzungsanderung von Gebauden 6ffenbare
Fenster oder Turen zu Aufenthaltsraumen von Wohnungen nur zuléssig, wenn mindestens die
Halfte der Aufenthaltsraume einer Wohnung Uber ein 6ffenbares Fenster oder sonstige
Offnung zu einer Fassade mit einem Beurteilungspegel von < 62 dB(A) verfiigt.
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11.2.5 Es kdnnen Ausnahmen von den Festsetzungen Nr. 11.2.1,11.2.2, 11.2.3 und 11.2.4

11.3

114

115

12.

121

zugelassen werden, soweit durch ein Sachverstandigenbdiro fir Schallschutz nachgewiesen
wird, dass mit anderen geeigneten Malinahmen die Anforderungen an gesunde Wohn- und
Arbeitsverhaltnisse erreicht werden kénnen. Der Nachweis ist basierend auf den Grundlagen
der im Bebauungsplanverfahren ermittelten Larmwerte zu fihren, soweit nicht dauerhafte und
wesentliche Veranderungen der Verkehrsstréme vorliegen.

Gewerbelarm

An Gebéaudefronten, die an den mit grauer Begleitlinie ( ) gekennzeichneten
Baugrenzen, parallel zu diesen oder in einem Winkel bis 90° zu diesen stehen, sind bei
Errichtung, Anderung und Nutzungsanderung von Gebauden der Einbau von offenbaren
Fenstern und Turen fir schutzbedirftige R&ume gemaf DIN 4109 nicht zulassig. Es kénnen
Ausnahmen von der getroffenen Festsetzung zugelassen werden, soweit in einem
schalltechnischen Gutachten nachgewiesen und behérdlich festgestellt wird, dass durch
andere geeignete MalRnahmen die Anforderungen der Technischen Anleitung zum Schutz
gegen Larm (TA Larm) vom 26.08.1998 (GMBI.503) eingehalten werden.

SchutzmafRinahmen bei Tiefgaragen

Tiefgaragenein- und -ausfahrten sind an Wanden und Decken vollstandig bis 2 m in die
Offnung hinein gemaR DIN EN 1793-1 (Ausgabe November 1997, Hrsg.: DIN — Deutsches
Institut fir Normung e.V.) mit einer Schallabsorption DLa > 8 auszufiihren.

Tiefgaragen sind tber Dach der aufstehenden und angrenzenden Gebaude zu entliften. Von
dieser Festsetzung kann abgewichen und ausnahmsweise eine anderweitige (mechanische
oder natlrliche) Liftungsanlage der Tiefgarage realisiert werden, wenn Uber ein
mikroskaliges, lufthygienisches Ausbreitungsgutachten (z.B. MISKAM) im Rahmen des
Baugenehmigungsverfahrens nachgewiesen wird, dass der Vorsorgewert fur Stickstoffdioxid
(NO?) fur das Jahresmittel von 33,1 pg/m?3 eingehalten wird.

Bedingte Festsetzung

Gemal § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB i.V.m. § 9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB wird festgesetzt, dass eine
Nutzungsaufnahme zu Wohnzwecken des mit der Indexnummern gekennzeichneten
Bereiches des WA erst dann zuldssig ist, wenn die dem Schallschutz dienenden Gebaude mit
der Indexnummerin Hoéhe der festgesetzten Mindestgebaudehdhe (min. GH) als Rohbau
mit Fenstern errichtet worden sind.

Anpflanzen und Erhalt von Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen
(8 9 Abs. 1. Nr. 25 a und b BauGB)

Begriinung von Dachflachen

Flachdacher oder flach geneigte Dacher bis max. 15° Dachneigung sind unter Beachtung der
brandschutztechnischen Bestimmungen mit einer standortgerechten Vegetation mindestens
einfach intensiv zu begriinen. Die Starke der Bodensubstratschicht muss mindestens 40 cm
zuziiglich Drainschicht betragen. Abweichend hiervon ist auch eine Starke der
Bodensubstratschicht von mindestens 30 cm zulassig, wenn unterhalb der
Bodensubstratschicht ein Retentionsvolumen fur Niederschlagswasser von mindestens 70
I/m? ausgebildet wird. Die Gesamtstarke aus Bodensubstratschicht und Retentionsraum muss
dabei mindestens 40 cm betragen. Das Dachbegrinungssubstrat ist entsprechend der FLL-
Richtlinie vorzusehen (siehe Hinweise). Von der Dachbegriinung ausgenommen sind
verglaste Flachen und technische Aufbauten, soweit sie gemaf anderer Festsetzungen auf
der Dachflache zulassig sind. Diese Ausnahme von der Verpflichtung zur Begriinung gilt nicht
fur aufgestanderte Photovoltaikanlagen. Im WA findet bei Staffelgeschossen lediglich eine
Begriinung des obersten Geschosses statt, so dass die darunterliegenden Dachflachen als
Dachterrasse ausgebildet werden kénnen.

Bebauungsplan Nr. 04/020 Stand: 12.04.2021



12.2

12.3

12.4

12.5

12.6

13.

131

Begriinung von Tiefgaragen

Sofern die durch Tiefgaragen und unterirdische Geb&udeteile unterbauten Flachen nicht durch
Gebaude uberbaut werden, den Notfall- und Rettungsdiensten dienen oder als Wege und
Platze ausgestaltet werden, sind diese mit einer Vegetationsflache bestehend aus einer
mindestens 80 cm starken Bodensubstratschicht zuzliglich einer Drainschicht fachgerecht
aufzubauen und wie in der Festsetzung 12.3 beschrieben zu bepflanzen. Fir
Baumpflanzungen ist die Starke der Bodensubstratschicht auf mindestens 130 cm (zuziglich
Drainschicht) zu erhéhen. Das durchwurzelbare Substratvolumen muss hierbei mindestens 50
m?3 pro Baum betragen. Abweichend ist eine Stérke der Bodensubstratschicht von mindestens
100 cm in allen Bereichen (unabhangig von Baumpflanzungen) zulassig, wenn unterhalb der
Bodensubstratschicht ein Retentionsvolumen fiir Niederschlagswasser von mindestens 70
I/m? ausgebildet wird und ein durchwurzelbares Substratvolumen von mindestens 50 m? pro
Baum sichergestellt ist. Das Dachbegrinungssubstrat ist entsprechend der FLL-Richtlinie
vorzusehen (siehe Hinweise).

Begriinung der nicht Giberbauten Grundstiicksflache der Baugebiete

Flachen, die weder lberbaut noch als Wege oder Platze ausgestaltet sind, sind mit einer
strukturreichen Mischvegetation aus Laub- und Nadelbdumen, Strauchern, Bodendeckern und
Rasen dauerhaft zu begriinen. Je 350 m2 dieser begriinten Flachen ist mindestens 1
mittelkroniger Laubbaum 2. Ordnung (Wuchshdhe > 10 m, Stammumfang 20 - 25 cm,
gemessen in 1,0 m Hohe) oder eine vergleichbare Qualitat zu pflanzen.

Flachen fir das Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen

In den zeichnerisch festgesetzten Flachen fur das Anpflanzen von Baumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen sind Baum- und Strauchpflanzungen mit bodenstandigen Arten
gemal} den Vorgaben des Grinordnungsplans durchzufthren. Fir alle PflanzmaRnahmen
sind ausschlieB3lich standortgerechte Pflanzen zu verwenden. Die Anpflanzungen sind
fachgerecht durchzufiihren und auf Dauer zu erhalten, Ausfélle sind wertgleich in der
folgenden Vegetationsperiode zu ersetzen.

Flachen mit Bindungen fiir Bepflanzungen und fiir die Erhaltung von B&dumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen

In den zeichnerisch festgesetzten Flachen mit Bindungen fur die Bepflanzung und fiir die
Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen ist der Erhalt und die
Sicherung der bestehenden Gehdlzbestédnde zu gewahrleisten.

Begriinung der Larmschutzwand

Die gemalR Festsetzung Nr. 11.1 zu errichtende Larmschutzwand ist an ihrer nérdlichen Seite
mit einer bodengebundenen Wandbegriinung aus Geristkletterpflanzen zu begriinen. Zu
verwenden sind lineare oder flachige Kletterhilfen mit > 10 cm Wandabstand. Die Auswahl der
Kletterpflanzen ist dem Lichtanspruch (Nordseite) und der Wandhdhe von 4 m anzupassen.
Die Anpflanzungen sind fachgerecht gemaR der FLL- Fassadenbegriinungsrichtlinie
durchzufiihren und auf Dauer zu erhalten. Ausfélle sind wertgleich in der folgenden
Vegetationsperiode zu ersetzen.

Gestalterische Festsetzungen
(8 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 89 BauO NRW)

Dachform und Dachneigung

Im Plangebiet sind nur Flachdécher und geneigte Dacher mit einer Neigung von maximal 15°
zulassig.
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Dachaufbauten

Technische Anlagen und Aufbauten sind nur bis zu maximal 20 % der Grundflache des
darunter liegenden Geschosses zulassig. Sie sind um das Mal3 ihrer Hohe von der
Auf3enkante des darunterliegenden Geschosses zuriickzutreten. Technische Aufbauten sind,
sofern keine technischen Anforderungen entgegenstehen, einzuhausen; die Einhausung ist
allseitig geschlossen auszufiihren. Anlagen zur regenerativen Energiegewinnung sowie
Dachterrassen sind von dieser Regelung ausgeschlossen.

Einfriedungen im Allgemeinen Wohngebiet

Freiflachen, die Erdgeschosswohnungen oder einer Kindertagesstatte zugeordnet sind

und an die festgesetzte 6ffentliche Grinflache grenzen, sind entlang der Grundstiicksgrenze
einzufrieden. Die Einfriedungen sind bis zu einer H6he von maximal 1,2 m zuléassig und als
Hecke, Hecke mit integriertem lichtdurchlassigen Zaun und/oder Mauern mit iberwachsender
Hecke auszufuhren. Entlang der Aul3enspielflachen von Kindertagesstéatten und im Bereich
von (temporaren) Milltonnenstandplatzen darf die zuldssige Hohe bis zu einer Héhe von
maximal 1,8 m Uberschritten werden.

In allen Gbrigen Bereichen sind Einfriedungen nur als Hecke, Hecke mit integriertem
lichtdurchlassigen Zaun oder mit Kletterpflanzen begrtinter lichtdurchlassiger Zaun zulassig.
Zaune mit Kunststoffeinwebungen sind unzulassig.

Gestaltung der mit GFL und F gekennzeichneten Flachen

Soweit Anforderungen der Notfall- und Rettungsverkehre nicht entgegenstehen sind Bereiche
innerhalb der mit GFL und F gekennzeichneten Flachen, die nicht als Weg oder Platz
ausgestaltet werden, mit befahrbaren Rasengittersteinen, befahrbaren Rasenwaben oder
einer befahrbaren Rasentragschicht auszufiihren, die einen Begriinungsanteil von mindestens
20 % einhalten.

Werbeanlagen

Werbeanlagen sind nur an der Stétte der Leistung zulassig. Werbeanlagen an
Gebaudewénden sind bis zu einer Abmessungshdhe von 0,75 m zulassig. Bei Schriften sind
Einzelbuchstaben bis zu einer Héhe von 0,60 m zu verwenden. Werbeanlagen oberhalb der
Trauflinien bzw. der Attika sind unzulassig.

Die Flache der Werbeanlagen wird im festgesetzten GEe auf 10% der jeweiligen
Fassadenflache beschrénkt. An Fassaden, die entlang einer mit Signatur (~~-)
gekennzeichneten Baugrenze, parallel zu dieser oder in einem Winkel bis 90° zu dieser
errichtet werden, sind Werbeanlagen unzulassig.

Als Werbeanlagen sind in allen Baugebieten nicht zulassig:

- Blinklichtanlagen,

- Wechsellichtanlagen,

- Lauflichtanlagen,

- Projektoren und Monitore aller Art,

- angestrahlte Anlagen, wenn die Lichtquelle bewegt oder die Helligkeit verandert wird,
- Anlagen mit Méglichkeit Motive zu wechseln (Wendeanlagen)

- sowie Kombinationen der vorgenannten Anlagen

Kennzeichnung

Gemal dem Kataster der Altstandort und Altablagerungen der Landeshauptstadt Diisseldorf
befinden sich im Plangebiet der Altstandort mit der Kataster-Nr. 1001 und die Altablagerung
mit der Kataster-Nr. 13.
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VI.

Nachrichtliche Ubernahme

Bauschutzbereich

Das Plangebiet liegt im Bauschutzbereich des Verkehrsflughafens Diisseldorf International.
Bauvorhaben innerhalb des Plangebietes unterliegen den sich aus § 12 Luftverkehrsgesetz in
der Fassung der Bekanntmachung vom 10.05.2007 (Bundesgesetzblatt Teil 1 Seite 698),
zuletzt geéndert durch Artikel 2 Absatz 11 des Gesetzes vom 20. Juli 2017
(Bundesgesetzblatt Teil 1 Seite 2808), ergebenden Beschrankungen. Bauvorhaben
(einschlie3lich Antennen, Baubhilfsanlagen, Krane 0.4), die die nach §8§ 12 bis 17 Luft VG
festgesetzten Hohen tiberschreiten, bedurfen einer besonderen luftrechtlichen Zustimmung.

Netzumspannstelle

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans befindet sich die Netzumspannstelle T2548. Fur
diese ist ein Ersatzstandort zu schaffen. Weitere Standorte sind im Rahmen des
Baugenehmigungsverfahrens mit der Stadtwerke Disseldorf AG abzustimmen.

Hochwasserrisikogebiete

Das Plangebiet befindet sich innerhalb der Hochwasserrisikogebiete des Rheins. Diese
Gebiete kénnen bei einem extremen Hochwasserereignis (HQextrem) sowie bei Versagen
von Hochwasserschutzanlagen auch bereits bei einem mittleren Hochwasser (HQ100)
Uberflutet werden. Zur weiteren Information wird auf die Hochwassergefahren- und
Hochwasserrisikokarten unter www.flussgebiete.nrw.de verwiesen.

Hinweise

Loschwasserversorgung

Der Grundschutz zur Léschwasserversorgung im Plangebiet ist im Rahmen der
ErschlieBungsplanung sicherzustellen.

Kampfmittel

Die Auswertung der Luftbildaufnahmen durch den staatlichen Kampfmittelbeseitigungsdienst
der Bezirksregierung Dusseldorf aus den Jahren 1939 — 1945 und andere historische
Unterlagen liefern Hinweise auf einen konkreten Verdacht auf Militareinrichtungen des
Zweiten Weltkrieges (Schiitzenlocher und militarische Anlagen). Die Uberprifung der
Militareinrichtungen durch den Kampfmittelbeseitigungsdienst der Bezirksregierung Disseldorf
ist vor Baubeginn notwendig.

Griinordnungsplan

Zum Bebauungsplan wurde ein Griinordnungsplan erarbeitet, der die Gestaltung und
Bepflanzung konkretisiert. Die Entwurfs- und Pflanzplanung der Grinflachen ist im Rahmen
des Baugenehmigungsverfahrens durch ein qualifiziertes Fachbiro auszufiihren und mit dem
Garten-, Friedhofs- und Forstamt der Landeshauptstadt Dusseldorf als Fachbehérde
abzustimmen.

Dach- und Tiefgaragenbegriinung

Der Begrunungsaufbau und die verwendeten Materialien und Substrate fur die Dach- und
Tiefgaragenbegrinung sind gemaf der jeweils bei Eingang des Bauantrags als Richtlinie
eingefuhrte Fassung der FLL-Richtlinie fur die Planung, Ausfuihrung und Instandhaltung von
Dachbegriinungen auszufiihren (FLL = Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung
Landschaftsbau e.V., Bonn).
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Technische Infrastruktur

In allen StraBen bzw. Gehwegen sind geeignete und ausreichende Trassen mit einer
Leitungszone in einer Breite von ca. 0,30 m fur die Unterbringung der
Telekommunikationslinien vorzusehen. Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen ist das
"Merkblatt ilber Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen” der
Forschungsgesellschaft fiir StraRen und Verkehrswesen, Ausgabe 2013 (insbesondere
Abschnitt 6), zu beachten. Es ist sicherzustellen, dass durch die Baumpflanzungen der Bau,
die Unterhaltung und Erweiterung der Telekommunikationslinien nicht behindert werden.

Feste Brennstoffe

Es besteht eine ordnungsbehdérdliche Verordnung Uber die Einzelraumbefeuerungsanlagen fur
feste Brennstoffe (Dusseldorf Festbrennstoffverordnung - FBStVO in der derzeit guiltigen
Fassung).

Artenschutz

Entsprechend den gesetzlichen Vorgaben des § 39 Absatz 5 Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG) sollten notwendige Baumfallungen und Gehdlzrodungen nur auf3erhalb der
Brutzeiten, also vom 1. Oktober bis zum 28. (29.) Februar, durchgefuhrt werden.

Gebéaude sind vor Abbruch auf Vorkommen von Fledermé&usen sowie Bruten von Vdgeln
durch eine fachkundige Person zu tberprifen. Zur Einhaltung des Totungsverbotes gemani §
44 Abs. 1 BNatSchG durfen Abbrucharbeiten nur im Oktober und November begonnen
werden. Bei Abrissbeginn in den Frihjahrs- oder Sommermonaten sind Gebaude vorab durch
einen Okologischen Fachgutachter vertieft zu untersuchen. Ein Rickbau von Gebauden ist in
dieser Zeit moglich, sofern zweifelsfrei nachgewiesen wurde, dass keine Wochenstuben
vorhanden sind bzw. keine artenschutzrechtlichen Konflikte eintreten.

Das Risiko einer signifikanten Erhéhung von Vogelschlag an Glasbauteilen ist gemaR § 44

Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG zu vermeiden. Dem ist durch Verwendung von vogelfreundlichem Glas
oder durch geeignete konstruktive MaRhahmen zu begegnen.

Bodendenkmalpflege

Bei Erdeingriffen im Plangebiet wird auf die Meldepflicht und das Verhalten bei der
Entdeckung von archéologischen Bodenbefunden gemaf § 15 und 16 Denkmalschutzgesetz
(DSchG NRW) hingewiesen.

Besonnungsstudie

Zum Bebauungsplan wurde eine Besonnungsstudie (Peutz Consult GmbH, Dortmund, Stand:
17.04.2020) erarbeitet, die die Besonnungsdauer von Gebéuden untersucht. Im Rahmen der
Studie konnten Fassadenbereiche geplanter Gebaude identifiziert werden, an denen die
Planungsempfehlungen der DIN 5034-1 nicht eingehalten werden. Fur die betroffenen
Fassaden werden Grundrissoptimierungen (Durchsteckung von Wohngrundrissen zu einer
besonnten Fassade) empfohlen. In Bereichen, wo eine Durchsteckung der Grundrisse nicht
maoglich oder nicht zielfihrend ist (z.B. Durchsteckung nur zu einer nichtbesonnten
Nordfassade) sollen erganzende Tageslichtstudien zur Sicherstellung eines ausreichenden
Helligkeitseindrucks mit Tageslicht und einer ausreichenden Sichtverbindung nach AulRen
gutachterlich erfolgen.
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Niederschlags- und Schmutzwasserbeseitigung

Das anfallende Schmutzwasser ist der neu zu errichtenden 6ffentlichen
Schmutzwasserkanalisation in der StraRe "Am Albertussee" und teilweise der bestehenden
offentlichen Mischwasserkanalisation in der Schief3stral3e zuzuleiten. Das
Niederschlagswasser der offentlichen Verkehrsflachen ist Giber neu zu errichtende 6ffentliche
Regenwasserkandle in der StraBe "Am Albertussee" abzuleiten. Das Niederschlagswasser
der privaten abflusswirksamen Flachen erfolgt Giber Retentionsboxen, die auf den unterbauten
Flachen das anfallende Niederschlagswasser sammeln, zum Teil anstauen und gedrosselt
dem Albertussee zuleiten.

Uberflutungsrisiko durch Starkregenereignisse

Zum Bebauungsplan wurde eine hydraulische Vorbetrachtung (Lindschulte
Ingenieurgesellschaft, Nordhorn, Stand 04.05.2020) erarbeitet, die eine Ersteinschétzung des
grundsatzlichen Uberflutungsrisikos durch Starkregenereignisse bietet. Mit dem Vorliegen der
Hohenplanung fiir Gebaude, Verkehrsflachen und Freiflachen ist der Uberflutungsnachweis
fur den Planzustand gemal DWA-M 119 zu erbringen.

V. Planungsrecht

Mit Inkrafttreten dieses Bebauungsplanes werden in seinem Geltungsbereich die bisher
rechtskraftigen Bebauungsplane oder Teile von Bebauungsplanen durch neues Planungsrecht
Uberlagert. Betroffen sind:

- Bebauungsplan Nr. 5078/21

- Bebauungsplan Nr. 5178/54

- Bebauungsplan Nr. 04/005

- Durchfiihrungsplan Nr. 5078/08
- Durchfihrungsplan Nr. 5178/25

Bebauungsplan Nr. 04/020 Stand: 12.04.2021



	11.2.4 An Gebäudefronten, die an den mit Schrägschraffur /////// und Kennzeichnung BP68 gekennzeichneten Baugrenzen, parallel zu diesen oder in einem Winkel bis 90  zu diesen stehen, sind bei Errichtung, Änderung oder Nutzungsänderung von Gebäuden öff...



